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s nur dazu dienen sollte, über zu klein seien und der Nachidienst zu wenig audgebildet und
Erstos Blatt. ende een zu —ARG u unbedeutend set, um eine Rendiue zu ermdgiichen.Daran

—ni — —— — wegzutduschen, zeitgemäßze Neuetungen gu verhindern, die knüpft der „Gastwitth“ die Anregung, es sollten einige der
Geschichtslalender. Zeffel der Magnaten zu stilden. Es ist überdrüssig geworden, droßen Hotels an den Hauptplähen dies einführen.

42u. 5. Januar. Dertrag wischen dem Comthur in Velden und dieses Spiel langer mit sich treiben zu lassen — vielleicht Die Hotels wurden dem Neisenden das Schlafkissen be
dem Rath in Luzern betr. deidseitiae Gerlchtebarkelten und hat auqh manch Einer eingesehen, wer eigentlich die Nelix rechnen, und, derselbe wilrde am Äntumtsotte, J B. Nalland,
Mechte. zion in Gefahr gebracht hat. Es ist em gutes Zeichen für Innsbruck, Wien, München, im korrespondirenden Holei dad

uarn. d. Januan es derenosen dei Aa med geter den as liberale Luzerner Volt, daß eg zu dieser Erkruntniß ger Libe abgeben und shm der Werth mi ibug ainer are sur
durgunderherjog Karl den Kuhnen, der auf der Flucht er ommen; es ist das Zeichen, daß es selbständig dentt und Benudung rückoerglltet. Diese Hotels wurden die Selaf-
schlagen wird Wath demihi sed wohl einsieht, daß die Religion nichts zu thun hat mit issen in gleicher Weise für Reisende in die Schweiz absenden

ahl. I Wen eee —3 g Bahlkrelsgeometrie und Sesselassekuranz. Damit wird auch nmd sie so zurücksenden.
— ein Element des Fanaiigmug entfernt, das Durch Verrechfung der ganzen Kosten bei der Abgabe

miese geln nahmen die Suerner guch,die Loute won Zutdern, relfach eine sachliche Besprechung und Wurrdigung der polte würde auf diese West auch ein Saen enistehen, wenn
abiwil Shns. Giebeistur, Roidi, Kiein Dietwil, Ealewii, asschen und nationalbkonomischen Fragen ummdglich machte a ein Passagier so ein Kiffen behalten wurbe
geinach, Nlunau, Merischwand, Benzischwil, Richensee — zum großen Schaden des Volfes.

her Urswil, Hochdorf, Neudorf, Runster, Buttisholz, Eine „schallende Ohrielge“, um uns eines in der ultra
— nonanen Preffe heimijchen Auedruckz u dedlenen, ist denen

(erabreicht worden, welche die Drachensaat der Zwietracht

13,294 Ultramontane wählen 91, verfen — —3 A sh ricn anegangen,undeinighaben

10,2a6 Liberale wahlen 45 Großzräthe. niit denen za — 7 lnnda 5—
Erfolges. Es wäre unmöglich, einem der beiden Theile

Der 4. Jänner 1801 wird als ein Marchstein dastehen ehaiten.

n der Geschichte des luzernischen Freisinns: Nach jahrzehnie ere dy en e

vorden ist. Es war kein Gedanke daran, im ersien Anlauf r n w gn en — d
u siegen; es sollie vorerst einmal wieder große Heerschau en bahen die Poreahen ded on vt umnd
—2 — —* in den Gauen Luzern's, um zu sehen, wie jrboren und sie haben ihnen Folge geleset. Stadi Apr
* — ———— —— dand haben vereint in jhrcher
vol zftznre biannm der Ceaner auf u htatzshauen — v e —E ihtes heißen

en uh e ——88 Bemuhens. die Flamme Eifersucht zwischen Siadt und Land

bn — 5 — 8X Dy sie nicht dem Fluche der Lächer
lam der er onntag des Jahres 1891; ha ellen

eine eece p —— 8 3 die ul. Der Erfolg, so schön er ist, lann die freisinnige Partei

ramontanen noch vor wenigen Tagen aig absoiut Ucht ühermülthig machen, noch weniger wnn w.
othwendig erllrr. und dasur geigte sich daß wenig der engen; wie Serhehlen uunrs wicht, dah * R
000 Stimmen das Zunglein der Wacge zu ihren Gunften emeinden in der Rubrit „Verwerjung 18
Inlen machten. Die Liberalen errangen einen Erfolg, den Zuntie zeigt, die energisches Eimgreisen verlangen. Ein
ie sich nicht getraumt mit einem Dele va ein anmng nachlassen in der Arbeit und Anstrengung würde da von
zebleendes Heer wie aud dem voden herausgewachsen, gee, en schlimmsten Folgen begleltet sein. Der letzte Sonntag

aort ist die degende von dem Drittel/der duf die Liberalen var nur der —— einer n Nete pen
m Kanton Luhern entfallen solte; gersiört die Sage, daß uns bevorstehen. Ene meus Rewistanist von den
hre Vertretung im Glohen Rathe n in den erne Aberalen bereits anbegehrt; massenhaft laufen die Unter.
ne genügende sei: id bd uiramontane vähten ichriften ein, und in nicht allzulanger Zeit wie ein heißer

10. 2uä.Slberale 48 Gtoßzräthe während dar richtige Zurautz darüber ewe g ersin 3— mn
zroportiaualt Verhüliniß 77 zu 59 wäre. Damit died ,erst recht heißen: ß ann auf De— d d
dle Wahlkreisgeomettie auf dem Lande und die derfiückeiung sich dann im entscheidenden ne deigen, was die Heere
er Stadt zum Zwecke, die Liberalen einiger Sihe u de. dhau vom lehten Sonntag genübi.
rauben, erst noch inss rechte Licht gerückt. Die Freisinnigen Die Aussichten waren nie so gunstig; darum muthig
ind schon benachthelligt und sollen eß noch mehr werden. and unentwegt gearbeitet. Der 4. Januar hat uns gebracht,
und das nennen die ültramontanen Gerechtigteit! vas uns Noth thut im Kantan Lutern: Die Wieber

Wir sind — der Zahl nach — allerdings unterlegen; rstehung der großen liberalen Vartel.

noralisch aber hat die Uberale Parici einen Sieg
rrungen, dessen Folgen unabschbar sind. Das Selbsu
ertrauen der Freisinnigen ist wieder geweckt, der
Zlaube an die gute Sache gesiählt, das Vertrauen auf die
dewahrte Führerschaft gefiärtt worden. Darauf tegen
pir das Schwergewicht des Tages. Es sind
uberale Minderheiten in Gegenden zum Vorschein gekommen,
dRie man bisher als undestrittene Domanen des Uitramon—

anidmus betrachtete, wo die Gegner von einer freisinnigen
Ppartei der Vergangenheit sprechen zu durfen glaubten. Und
venn das nachste Mal der Sammelruf wieder erschallt,
verden noch mehr freisinnige Elemente an's Tageclicht
ommen: sie haben erlannt, daß es etwas nülht, daß der
tampf nicht mehr aussichtslos ist, daß Zehntausende für
hre Uederzeugung eingestanden sind und dafür u leiden sich
ereit erllaurt haben.

Die Führerschaft wird mit erneuter Kraft und Energie
hres Amtes wallen, nachdem sie gesehen, wie jahlreich die

ind, die hinter ihr siehen. Die abgeiaufene Kampagne is
jur sie ein glämendes Zutrauendvoium, dargebracht vom
iberalen Volke; dieses wird sur die Männer, weiche die
Igitauion leiteten, ein Ansporn sein, auch in Zukunft in
Meicher Einigkeit, mit gleichem Zielbewußtsein Ju streiten
und auf hoher Warte sür die Nechte des Volkes zu wachen
and sie zu schuihen gegen Willtür und Gewalt. Volk und
Führer sind Eins, dat hat der 4. Januar unwiderleglich
hargethan.

Und was welter der letzie Sonntag den Freisinnigen als
patez, aber um so liederes Weihnachtsgeschent gebracht hat,
as ist der Bewels, daß die Religsonsgefahr als Agiia
onzmittel ihre Ziglkraft im Kantone verioren hat. Welche
—X —— auf religiöses Gebiet zu
Aehen !Das Voll glaubt nicht mehr daran, und das ist ein
ehr großer Gewinn

 Zwei Jahrzehnte lang hat man mit diesem Popanz ängst
Ache religiose Gemuther geschreckt und mit bedentendem ör
iolq. Jeht gelingt dieß nicht mehr. Das Volk hat einge

—————

Luzern. Zur Nevistonsabstimmung. Die Ve
rheiligung war eine ungewöhnlich starke. Es kommt nicht
oft ror, daß in unserm Kanton 83,90/0 der Stimmsahigen
an einer Abstimmung theilnehmen. Die größte Zahl der von

der Urne Wegbleibenden hat das Amt Luzern, in welchem
von 8117 Summfähigen (im Jahre 1880) 6673 oder um

gesähr 80 0/5 stimmten, 1844 aber fehlten.

In der Stadt Luzern, die (im Jahre 1880) 38367
Stimmfahige hatte, stimmten 2799 oder etwas miehr als
830/0. 68 Burger blieben weg; dieselben gehören wohl meistens
der liberalen Pariei an; die Zahl 8858 ist die höchste, auf
die es die Ultramontanen der Stadt fur sich allein hringen
lönnen. Es ist zudem zu beachten, baß eine Anzahl Ange
Jellter der Verkehrgansialten an der Stimmabgabe verhindert
waren; die Aufstellung der Urne am Samsilag Nachmittag
wvurde bei dieser lantonalen Abstimmung von der Regierung
aicht bewilligt.

28 Gemeinden haben die Verfassungsrebision ver
wvorfen. Es derdienen diefelben, noch besonders namhaft
gemacht zu werden. AImt Lujzern (0); Buchenramn,
Zriens, Sitiau. Luzern, Malters, Meggen, Schwarzenberg,
Vihnau, Weggis. Am Hochdorf 15): Eminen, Herlis
derg. Mosen. Amt Surfee (7): Buron, Großwangen,
NPeudorf, Schwarzenbach, Trlengen, Winikon, Wolhusen.
AImt Willisau (8): Ebersecken, Euiswil, Koitwil, Neiden,
Roggliswil, Wikon, Willisau Stadt, Zell. Amt Entle
buch (1): Escholzmatt. Ein Amt (Luzsern) hat nahezu 1600
mehr Verwersende als Annehmende.

Bemerkenswerth sind besonders die Nesultate von
Emmen und Littau, wo man die wirklichen „Neu

junker“ endlich richtig zu taxiren anfängt, und Weggis,
wo einem „Reujunler“ ohne „von“ der längst erfehnte
Rathsherrnstuhl wieder zu entgehen scheint.

Auch Schwarzenberg hat sich gemacht. In einer
Neihe von der Mehrheit nach ultramontanen Gemeinden haben
die Liberalen Boden gewonnen.

— GEingesandt) Der Hosenlupf“ mit den

Ldiberalen, wie ‚Landbote“ und „Zentralorgan“ den
Nampf um das traurige Revisionsmachwerk geringschähig
zannten, wäre min voibei; aber „so underem Bel dut“,
wie man sich die Sache vorstellte, ist es nicht gegengen. Dat
Resultat dieser Abslimmung bewelst unsern Systemsherren,
daß das Volk die tauben Rülsse mit Flittergold, welche man
hm an den Weihnachtsbaum hängen wollte, nicht annimmt.

AÄuch die alte Vettel Religionsgefahr“ zieht nicht mehr über
all beim Landvolk. Unzwilltürlich ermnett der beständige Ruf
Religionegesahr“! unserer ultramontanen Presse an den
Ausspruch jenes Unterwaldnerfraueli zu Ende des vorigen
Jahrhunderts. Um das Volk gegen die eindringenden Fran
sosen anzufeuern, betheuerte die Geistlichleit, man wolle ihm
hie Religion nehmen. Nachdem die Franzosen das ganze
Land verheert und ausgeraubt, meinte das Fraueli: „Die
Religion hätten wir noch, aber alles andere ist uns genonimen
worden!“

— *Die belannten Unabhängigen Liberalen“
oder die sogenannte Mittelpartei“ durste am 4. Januar
nicht fehlen. Sie erlichen eine Proklamation, der man es
auf den ersten Vlick ansah, daß ihr Verfasser ein Stocrother
sund dielleicht eine Jesuitenschule mit größtem Ersoige
absolvirt hat. Interessant an dem Aufruf war nur, daß er
neuerdings zeigie, für wie dumm man uliramontanerseite die
Burger hãlt.

Da wurde zuerst darüber geklagt, wie infolge der Salz
preisherabsetzung die städtischen Sieuern wachsen wilrden!
Dann wurden die „städtischen Berufspolititer“ für die
Gründung der Konsumvereine und, was das Sqchönsie ist
dafür verantwortlich gemacht, daß Luzern eine „unvoll
sändige und daher zum vorneherein außer Betracht
'allende Emgabe“ bewreffend das Landesmuseum gemacht
Jabe. Füur dieses Kompliment mögen sich Hr. Schultheiß
Fellmann und die andern konservatiden Mitglieder des luz.
Initiativkomite's bedanken.

Die Stadilujerner aber haben am 4. Januar auf dad
demagogische Machwerl die richtige Antwort gegeben.


